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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freunde der Steirischen Autoren!

Wir freuen uns, dass sie ‚Die Feder‘ aufgeschlagen haben.

Das diesjährige Thema, der technologische Wandel, allem voran die Digitalisierung, begleitet und betrifft uns tagtäglich in mannigfaltiger Weise. Neue Technologie und Anwendungen ebenso wie Fragen zu gegebenen und neuartigen Entwicklungen – im Negativen wie im Positiven – sind Herausforderungen der Zeit, denen wir uns gegenübersehen. Eine kritische Befassung mit diesem Themenkomplex wird uns heute in vielen Belangen, zugespitzt formuliert, abverlangt.

In dieser Ausgabe finden sie literarische Beiträge in unterschiedlichen Textformen, die sich dem Thema annähern und weitere Texte aus eigenen Werken unserer Mitglieder, die durch bildliche Darstellungen bereichert werden.

Die Feder enthält darüber hinaus redaktionelle Beiträge aus verschiedenen Perspektiven.

Das Werden der ‚Feder‘ - von der Idee bis zur physischen Produktion - braucht, neben dem kreativen Zutun der Mitglieder, Gestaltungskraft und das ‚richtige Auge‘ in der Umsetzung; dafür sei dem Lektorat von Elisabeth M. Jursa und Norbert Leitgeb bzw. Michael Benaglio und Susanne Niebler herzlich gedankt.

Wir, die Mitglieder der Steirischen Autoren, laden Sie nun zu einer Reise durch ‚Die Feder’ ein.

Zum Verweilen wünschen wir viel Vergnügen und grüßen herzlich!

Für den Vorstand der Steirischen Autoren

Peter Rohrer

Vorsitzender




Das Ende des Homo Sapiens?

Editorial des Chefredakteurs Michael Benaglio

Die Menschheit sieht sich einer umfassenden technologischen Revolution ausgeliefert, allem voran der Digitalisierung. Wenngleich diese unbestreitbar etliche Vorteile bietet, so sind ihre Schatten auf der anderen Seite doch unübersehbar. Digitalisierung bedeutet milliardenschwere Gewinne für die damit handelnden Konzerne, sie bedeutet auch umfassende Kontrolle und Entfremdung des Menschen. Keine Diktatur in der uns bekannten Geschichte verfügte über ein derart engmaschiges Kontrollsystem, wie es die Digitalisierung ermöglicht. Digitalisierung ist eine neue säkulare Religion. Sie wird von fast allen Regierungen eifrig vorangetrieben. Und steht wieder einmal ein gut dotierter Politiker vor den von ihm mitgeschaffenen Scherben eines gesellschaftlichen Zustands, so ruft er, ohne zu erröten sein „mehr Digitalisierung!“ als Allheilmittel in die Medienrunde.
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Die Digitalisierung schließt einen beachtlichen Teil der älteren Generation vom gesellschaftlichen Leben aus, desgleichen jene jungen Menschen, die der Digitalisierung misstrauen und sie so wenig wie möglich in ihrem Leben wirksam werden lassen wollen. Ich erlebte es selbst in Italien, dass manche Ausgrabungen und Museen nur noch mit Cards zu besuchen waren, auch etliche Züge nur durch Card genutzt werden konnten, wobei die Automaten oft noch kaputt waren. Ein Teil der Gesellschaft wird so von der Kultur ausgeschlossen. Gelegentlich verschämt geäußerte Politikerworte, vor allem für die ältere Generation, müsse es auch das Recht auf analoges Leben geben: Worte ohne Taten.

Wer aufmerksam durch das Leben geht, in Zügen, Bussen und Straßenbahnen genau beobachtet, wird erkennen, dass sich bereits eine neue Form des Homo Sapiens herausgebildet hat: Der symbiotische Smartphone-Wisch-Wasch-Mensch. Er hält sein Gerät oft liebevoll wie ein Baby an sich gekuschelt, streichelt es zärtlich und blickt ständig in das Display, ob ihn eine neue Nachricht erreichte und so seine Wichtigkeit bestätigt. Einige Studien wiesen darauf hin, dass ein zu intensives Surfen im Internet, letztlich in einer künstlichen Scheinwelt, die vom natürlichen Universum getrennt ist, zu einer beginnenden Degeneration des Homo Sapiens führt, aber wen stört das noch in einer Gesellschaft, die Grillparzer, Oscar Wilde, Hermann Hesse (und wie sie alle heißen) nicht mehr kennt?

Die Digitalisierung ist ein wichtiger Baustein für eine Bewegung, die in Österreich beinahe unbekannt ist. Sie nennt sich Transhumanismus und hat ihr Zentrum im kalifornischen Silicon Valley, dem digitalen Mekka. Transhumanismus bedeutet: Jenseits des Menschlichen, über das Menschliche hinaus. Der Transhumanismus ist bestrebt, Mensch und Maschine, Mensch und Digitales zu verschmelzen. Seine bekanntesten Vertreter sind Yuval Noah Harari und der Google Chefentwickler Ray Kurzweil. Transhumanisten, die in den USA über eine eigene Partei verfügen, wollen die Künstliche Intelligenz ausbauen, Nanotechnologie in unsere Körper einbauen, Gedanken und Gehirnströme manipulieren, die Gene verändern etc. Natürlich alles zu unserem Besten.
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Ein wichtiges Projekt ist es, den Tod abzuschaffen und vor allem den Reichen ewiges Leben zu ermöglichen. Da geistern – kein Scherz! – Gedanken umher, das menschliche Gehirn auf eine Festplatte zu bannen und so unsterblich zu machen. Transhumanisten wollen dezidiert den Homo Sapiens abschaffen und mit ihm gleich Gott, und selbst als neue Götter eine neue Schöpfung tätigen. Viele Megareiche stecken große Geldsummen in die transhumanistische Forschung. Harari war Lieb Kind des ehemaligen Leiters des Weltwirtschaftsforums in Davos, Klaus Schwab, welches die Treffen der Superreichen und Mächtigen sowie ausgesuchter Politiker und Journalisten jedes Jahr organisiert, und er wurde von der politischen „Elite“ Europas stets mit Verbeugung begrüßt.

Der Cyborg ist Teil des transhumanistischen Konzepts. Er besitzt eine implantierte gebogene Antenne im Schädel, der wie der Stachel eines Skorpions aussieht. Neil Harbisson, ein New Yorker, ist der erste, von der englischen Regierung anerkannte Cyborg der Welt. Er ist digital, u.a. über seine Antenne, mit einer Vielzahl von Informationen vernetzt, wird zugleich durch digitale Programme kontrolliert. (Kein Scherz!)

Wollen wir diese Zukunft? Wollen wir wirklich den Homo Sapiens, seit 30.000 Jahren fossil belegt, auf dem Misthaufen der Geschichte beerdigen? Sicherlich: Dieser Homo Sapiens führte Kriege, errichtete Diktaturen, beutete Land und Leben aus. Aber er schuf auch Friedensreiche, bedeutende Kunstbauten, eine hochstehende Literatur und ist zu sozialem Empfinden fähig. Er lebte eingebettet in vielen Religionen, von denen einige in ihrem Kern den Zugang zu tieferen Seins-Ebenen eröffnen konnten. Er weiß noch, wie man Kartoffeln anbaut (na ja, manche noch…) und gemeinsam in fröhlicher Runde Bier trinkt.

Wohin unser Weg geht – es liegt auch an uns. In dieser Ausgabe der „Feder“ nähern sich Autorinnen und Autoren mit verschiedenen Perspektiven dieser großen Herausforderung des 21. Jahrhunderts. Vielleicht wird der geneigte Leser, die geneigte Leserin, von einigen der hier gesammelten Beiträge ein wenig inspiriert, tiefgreifende Gedanken und Handlungsmöglichkeiten für eine sinnvolle, lebenswerte Zukunft zu entwickeln.




Homo sapiens - Cyborg - Versuche einer Einordnung und Grenzziehung

Peter Rohrer

Es ist die Mächtigkeit dieser Begriffe und die Ich-Betroffenheit, die als Wind in den Blätterhaufen meiner Gedanken fährt und alles Geordnete aufhebt und aufgefächert sinken lässt.

Standortbestimmung im Labor des Menschen-Ingenieurs

1. Zunächst kommt ein Gefühl der Voreingenommenheit und Distanziertheit auf. Das liegt am Begriff des “Cyborg”, der per se fremd und provokant klingt. Die Übersetzung aus dem Englischen Cybernetic organism („kybernetischer Organismus“) ist wenig hilfreich, auch nicht die Bedeutung “Mischwesen aus Menschen und Maschinen”. Zu nebelverhangen ist der Themenkomplex neuartiger Technologien bis hin zur Künstlichen Intelligenz (KI).

Obwohl, ganz neu ist das Thema ja nicht: die Schnittstelle oder faktische/gemachte Überschneidung von Mensch und Maschine. Technikphilosophie, Mythen, Literatur und Kunst können ein Lied davon singen. Auch nicht die Intention bzw. das Ziel: Es geht vielfach darum, die Leistungsfähigkeit des Menschen zu steigern und den Homo sapiens, das höchst entwickelte und vernunftbegabte Wesen der Natur, ins Göttliche zu überhöhen.

Dieser Befund mag verzerrt sein, es ist eine anekdotische Wahrnehmung.

Ich versuche, diesen Aspekt, “Human Enhancement” (gemeint ist: Erweiterung der menschlichen Möglichkeiten und Steigerung menschlicher Leistungsfähigkeit), näher zu beleuchten.

2. Ich denke, auf ‘hoher Flugebene' geht es um die Dreiecksbeziehung “Natur, Mensch und Technik", die Auffassung und Einordnung der einzelnen Bedeutungsinhalte in unser Verständnis von Wirklichkeit.

3. Es ist unbestritten, dass das menschliche Leben grundlegend von Technologien geprägt ist. Diese Technologien verändern als konstitutiver Bestandteil des menschlichen Lebens unser Menschen- und Körperverständnis.

Diese Technologien sind oder erzeugen »keine vom ursprünglichen In-der-Welt-sein getrennte Infosphäre«, vielmehr sind und ermöglichen sie »eine besondere Form unseres leiblichen, weltbezogenen und sozialen Im-Raum- und In-der-Zeit-seins«, schreibt Anna Puzio. Anders gesagt, Technik ist nicht als “Gegen-Natur” zu betrachten, sondern als Lebensform.

4. Gedanklich vagabundierend suche ich mein Heil in Definitionen als Ecksteine meiner Überlegungen.

Der Begriff Cyborg als “kybernetischer Organismus”, als Mischwesen aus Mensch und Maschine, wurde dargestellt.

Beim Begriff “Homo sapiens” oder vielmehr bei meiner Vorstellung dazu beginnen die Gedanken zu flattern. Ich versuche für mich, ein Bild zu finden und nehme Anleihe beim Staatslexikon, das unter dem Suchbegriff “Mensch” auf die Anthropologie und zu Grundstruktur und Sinn des Mensch-Seins weiter verweist.

Jegliches Ding “ist” das, was es seiner Natur nach faktisch nun einmal ist oder werden kann. Auch das “Sein”, womit der Mensch sich identifiziert: womit er sich beschäftigt, wofür er seine Zeit ausgibt, was er liebt. Er “entwirft” sein eigenes Sein auf Möglichkeiten hin.

Der Bedeutungsübersicht zu “Mensch” im Deutschen Digitalen Wörterbuch der deutschen Sprache entnehme ich auszugsweise und ergänzend:

Der Mensch ist das höchstentwickelte Lebewesen, mit dem Anspruch auf menschenwürdige Behandlung, auf ein von Ausbeutung und Unterdrückung freies Leben, ein Lebewesen, das in seinen (individuellen) Fähigkeiten gewissen Begrenzungen unterworfen ist.

Der Übermensch wird für seinen Auftritt herausgeputzt

5. “Human Enhancement” bedeutet, mit bestimmten Technologien das natürliche menschliche Leistungsvermögen zu steigern oder ganz neue menschliche Fähigkeiten zu erschließen und zu implementieren.

Mit derartigen Eingriffen werden - vereinfacht gesagt - menschliche Individuen zu Cyborgs. Dabei geht es im weitesten auch um die Frage, wie der Einsatz von biotechnischen Mitteln zur Verbesserung unterschiedlicher menschlicher Eigenschaften und Fähigkeiten ethisch zu beurteilen ist.

Dabei ist davon auszugehen, dass sich Enhancement nicht auf medizinisch-technische Verbesserungsstrategien beschränkt. So lassen sich auch Bildungs- und Trainingsprogramme, Meditationsübungen, die Einhaltung günstiger Schlaf- und Ernährungsgewohnheiten oder auch die Einnahme von Genussmitteln wie Kaffee, Tee oder Alkohol (sogenannte lifestyle drugs) als Enhancement auffassen.

Wichtige Einsatz- oder Handlungsfelder von Enhancement liegen im Bereich der physischen Leistungsfähigkeit (Doping im Breiten- und Leistungssport), in der Gestaltung des äußeren Erscheinungsbilds (Ästhetische Medizin), in der Steuerung kognitiver Fähigkeiten oder emotionaler Zustände (Neuroenhancement) bzw. das Enhancement mittels genetischer Methoden (Genetisches Enhancement).
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6. Unsere von Technologien durchwirkte Lebensrealität zeigt, dass wir verschiedenste Anwendungen/Apps (Applikationen), wie Social Media, Diät-Apps, Herzfrequenz-, Blutdruck- und Pulsschlag-Messer, Fitness-Tracker, wie Schrittzähler, auf unseren Smartphones und Tablets, neuerdings mit KI, einsetzen. Zudem laufen Roboter, die Rasen mähen oder staub-saugen, durch unser Leben.

Darüber hinaus sind Hilfsmittel wie Brillen und Hörgeräte, diverse Implantate wie z.B. Herzschrittmacher bis hin zur Ersetzung einzelner Körperteile und Organe, durchaus vertraut.

7. Was ich damit sagen will, ist, dass die “Cyborgisierung” des Menschen - je nach Definition von Enhancement - schon längst in unserer Lebenswirklichkeit der Gesellschaft angekommen ist. Das bedeutet für die eigene Positionierung die Frage, ob “Homo sapiens

































Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Bibliographische Information der Deutschen Bibliothek: Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliographie; detaillierte bibliographische Daten sind im Internet über http://www.dnb.de abrufbar.
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